AutoSkulpturen – Charme des Verfalls
Der Autoskulpturenpark Neandertal

Eindrucksvoller Abend mit Projektion und Live-Musik
 
Auf die Idee muss man erst einmal kommen, einen Lost Place wie den Autoskulpturenpark zu inszenieren. Das Outdoor-Museum im Neandertal basiert genau auf dieser außergewöhnlichen, höchst eindrucksvollen Idee: 50 Oldtimer aus dem Jahre 1950 zu seinem 50. Geburtstag in einem Waldstück aufzustellen und seitdem verrotten zu lassen. Den Einfall hatte Michael Fröhlich, ein bekannter Autohändler, Designer und Konstrukteur aus dem Raum Düsseldorf, im Jahre 2000 umgesetzt. Seit nunmehr über 25 Jahren sind die Karosserien dem Verfall preisgegeben. Die ehemals faszinierenden Prunkstücke des automobilen Designs von der Ente bis zum Rolls Royce entwickeln eine spezifische Ästhetik des Zerfalls, eine Textur aus abblätterndem Lack und Rost, aus Laub und Moos, aus verwelkendem Gezweig und umgefallen Bäumen. Eine Patina des Vergänglichen trifft auf die Ästhetik der Design-Ikonen der 1950er Jahre, in der Automobilität noch mit gewisser Unschuld gesehen wurde. Die Rückeroberung des Umweltsünders durch die Natur ergibt ein sinnfälliges Vanitas-Motiv mit gewissem Charme und einer Spur Melancholie.  
Die immersive Projektion von Heinrich Brinkmöller-Becker zeigt ein eindrucksvolles Porträt des Autoskulpturenparks.
Der Düsseldorfer Mathias Haus unterstützt mit seinem Vibraphon live die suggestive Wirkung des Visuellen – der Abend im Visiodrom verspricht ein ganz besonderes Zusammenspiel von Bild und Musik.
 
Freitag, 25. September 2026, 20.00 Uhr

Visiodrom – Gaskessel Wuppertal, Mohrenstraße 3, 42289 Wuppertal

Tickets unter https://www.wuppertal-live.de/629042


